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1. AUSGANGSLAGE 

Auftrag und Vorgehen Das Projekt „Wasserbauplan (WBP) Aare Kiesen – Jaberg“ bezweckt Hochwas-

ser- und Erosionsschutzmassnahmen sowie eine ökologische Aufwertung der 

Lebensräume. Der vorliegende Kurzbericht zeigt auf, welche Tierarten im Peri-

meter vorkommen, welche Auswirkungen das Projekt auf diese hat und wel-

che Massnahmen nötig sind. Dazu hat IC Infraconsult die Fundmeldungen von 

InfoSpecies ausgewertet sowie die lokalen Wildhüter F. Dürig und Y. Port-

mann zu vorhandenen Arten und wichtigen Bereichen befragt [9]. 

IC Infraconsult hat im Rahmen der Auswertung der Daten von InfoSpecies zu-

sätzlich die Fundmeldungen zu den Pflanzen (inkl. invasive Neophyten), Pil-

zen, Moosen sowie Flechten in einem separaten Kapitel aufgeführt. 

Projektperimeter 

 
Abbildung 1: Projektperimeter (rote Linie) [1] 
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2. FAUNA 

Fundmeldungen Im Projektgebiet gibt es mehrere Fundmeldungen von gefährdeten, geschütz-

ten oder prioritären Tierarten, vgl. Tabelle 1. 

Art Wissenschaftlicher Name RL-Status Priorität Schutz nach Letzter Nachweis 

Säugetiere     

Eurasischer Fischotter Lutra lutra CR* sehr hoch JSG 2019 

Feldhase Lepus europaeus VU* 4  2018 

Westigel Erinaceus europaeus NT* - NHV 2018 

Europäischer Biber Castor fiber LC* - JSG 2018 

Eichhörnchen Sciurus vulgaris LC* - JSG 2017 

Waschbär Procyon lotor Neozoa -  2018 

Vögel (nur gefährdete)     

Eisvogel Alcedo atthis VU sehr hoch  2016 

Rohrammer Emberiza schoeniclus VU hoch  2015 

Gänsesäger Mergus merganser VU hoch JSG 2003 

Fitis Phylloscopus trochilus VU sehr hoch  2013 

Grauspecht Picus canus VU sehr hoch  2006 

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis VU hoch  2020 

Wachholderdrossel Turdus pilaris VU sehr hoch  2020 

Feldlerche Alauda arvensis NT sehr hoch  2020 

Waldohreule Asio otus NT hoch  2020 

Kuckuck Cuculus canorus NT sehr hoch  2015 

Mehlschwalbe Delichon urbicum NT sehr hoch  2020 

Baumfalke Falco subbuteo NT hoch  2011 

Turmfalke  Falco tinnunculus NT sehr hoch  2020 

Orpheusspötter Hippolais polyglotta NT hoch  2011 

Bluthänfling Linaria cannabina NT hoch  2019 

Wespenbussard Pernis apivorus NT hoch  2016 

Schwarzkehlchen Saxicola torquatus NT hoch  2012 

Gartengrasmücke Sylvia borin NT hoch  2016 

Dorngrasmücke Sylvia communis NT sehr hoch  2012 

Reptilien     

Barrenringelnatter Natrix helvetica VU mittel NHV 2019 

Mauereidechse Podarcis muralis LC - NHV 2019 

Amphibien     

Erdkröte Bufo bufo VU mässig NHV 2019 

Fadenmolch Lissotriton helveticus VU mässig NHV 2006 

Bergmolch Ichthyosaura alpestris LC - NHV 2006 

Grasfrosch Rana temporaria LC - NHV 2006 

Fische (nur gefährdete)     

Äsche Squalius cephalus VU hoch  2008 

Bachforelle Salmo trutta s.l. NT mässig VBGF 2009 

Bachneunauge Lampetra planeri EN sehr hoch VBGF 2008 

Barbe Barbus barbus NT mässig  2009 

Felchen Coregonus spp. NT hoch  2008 

Groppe Cottus gobio NT mässig  2009 

Nase Chondrostoma nasus CR sehr hoch VBGF 2008 

Rotauge Rutilus rutilus NT hoch  2008 

Schleie Tinca tinca NT hoch  2008 

Schnecken     

Wasserschnegel Deroceras laeve NT -  2007 

Maskenschnecke Isognomostoma isognomostomos NT -  2007 
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Glänzende 
Dolchschnecke 

Zonitoides nitidus NT -  2007 

Weinbergschnecke Helix pomatia LC - NHV 2007 

Insekten     

Grüne Flussjungfer (Grüne 
Keiljungfer) 

Ophiogomphus cecilia VU* mittel NHV 2006 

 

Rote Liste: 
CR: vom Aussterben bedroht 
EN: stark gefährdet 
VU: verletzlich 
NT: potenziell gefährdet 
LC: nicht gefährdet 
* provisorische Einteilung 

Tabelle 1: Gefährdete, geschützte oder prioritärere Tierarten im Perimeter (gemäss CSCF - Info Fauna, karch, KOF/COF [2] und Schweizeri-

sche Vogelwarte Sempach [3]) 

2.1 AUSGANGSSITUATION 

Säugetiere Im 2019 sowie im 2015 wurde in der Nähe des Projektgebiets ein Fischotter 

(Lutra lutra) gesichtet. Diese Art galt in der Schweiz vor mehr als 30 Jahren als 

ausgerottet. Nun breitet sie sich wieder aus. 

Im Projektgebiet gibt es viele Fundmeldungen des Bibers (Castor fiber), sowie 

Biberspuren. Gemäss Auskunft der lokalen Wildhüter ist der Biber im gesam-

ten Aareraum aktiv. Zwar ist ein Biberbau im Projektgebiet nicht bekannt, 

kann jedoch nicht ausgeschlossen werden. 

Für das Wild dient das am westlichen Aareufer gelegene kleine Wäldchen, 

zwischen Jaberg und Thalgut als Einstandsgebiet. Zudem haben die bewalde-

ten Flächen entlang der Aare für die Längsvernetzung eine zentrale Bedeu-

tung. Südlich der Jabergbrücke befindet sich ein wichtiger Wildwechsel bzw. 

Wildtierkorridor von überregionaler Bedeutung. Der Wildtierkorridor BE11a 

„Raum Rotache“ ist aufgrund der Trennwirkung der A6 als weitgehend unter-

brochen klassiert. 

Amphibien und Reptilien Westlich der Aare, ausserhalb des Projektperimeters, befinden sich in einer 

Distanz von <500m zur Aare drei Kiesabbau- bzw. Deponiestandorte. In den 

drei Arealen sind Fundmeldungen verschiedener gefährdeten Amphibien 

(Kreuzkröte, Geburtshelferkröte, Erdkröte, Gelbbauchunke, Fadenmolch) und 

Reptilienarten (Zauneidechse, Schlingnatter, Barrenringelnatter) vorhanden. 

Aufgrund der Fundmeldungen innerhalb des Projektgebietes ist davon auszu-

gehen, dass der westliche Uferbereich der Aare als Landlebensraum für Am-

phibien von Bedeutung ist. 

Übrige Tiergruppen Die Fundmeldungen geben zudem diverse Hinweise zu gefährdeten Vogelar-

ten, von denen einige ans Gewässer gebunden sind oder bevorzugt an Gewäs-

sern vorkommen. Die Grüne Flussjungfer (Libelle) ist für die Entwicklung der 

Larven an Fliessgewässer gebunden. Auch die Barrenringelnatter ist eine typi-

sche Art, die sich bevorzugt an Gewässern aufhält. 

Störungen Vor allem im Sommerhalbjahr besteht im Projektperimeter eine hohe Frei-

zeitnutzung durch Aare-Schwimmer und Gummiboote. Auf beiden Seiten ent-

lang der Aare führen Uferwege und -pfade. Beides bedeutet eine erhebliche 
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Störung. Am westlichen Ufer gibt es kleinere Rückzugsgebiete. Östlich der 

Aare grenzt die eingezäunte Autobahn A6 an den Gehölzstreifen. Der rechts-

ufrige Landlebensraum hat daher eine untergeordnete Bedeutung, ist jedoch 

für die Längsvernetzung entlang der Aare von Bedeutung. 

2.2 PROJEKTAUSWIRKUNGEN UND MASSNAHMEN 

Bauarbeiten Durch die Bauarbeiten entsteht eine Beeinträchtigung der Lebensräume für 

die Fauna sowie eine kurzfristige Beeinträchtigung der Vernetzung entlang 

der Aare. Da es sich um kleinflächige Eingriffe zur Erneuerung des Hochwas-

serschutzes, der Erstellung der Initialanrisse sowie der Amphibientümpel han-

delt, kann davon ausgegangen werden, dass die meisten Tiere genügend 

mobil sind, um in angrenzende nicht betroffene Lebensräume auszuweichen. 

Baumfällungen und 

Schonzeiten 

Für die projektierten Massnahmen wie z. B. Initialanrisse und Amphibientüm-

pel müssen teilweise Bäume gefällt werden. Sofern es sich dabei um  Exemp-

lare mit einem natürliche Höhlen- oder Nischenangebot (Baumhöhlen, 

abgeplatzte Rinde, Riss mit Überwallung, gesplittertes Totholz o. ä.) handelt, 

sind die Baumfällungen ausserhalb der Brutzeit der Vögel sowie der Winter-

ruhe der Fledermäuse, zwischen September und Oktober auszuführen (falls 

nicht anders möglich im März/April bei Temperaturen deutlich über dem Ge-

frierpunkt). Auch die übrigen Gehölzrodungen sind ausserhalb der Brutzeit 

der Vögel von Mitte September bis Februar auszuführen. 

Vernetzung Das Projekt hat die Funktion der Längsvernetzung entlang der Aare weiterhin 

sicherzustellen. Der Wildtierkorridor BE-11a wird vom Projekt nicht direkt be-

troffen. Hinsichtlich einer zukünftigen Wiederherstellung der Vernetzungs-

funktion ist jedoch der Erhalt der Zuleitstruktur zum Wildtierkorridor zentral. 

Die Bestockung entlang der Aare und vor allem zwischen Aare und Autobahn, 

ist daher zu erhalten. Mittels Kleinstrukturen, welche als Trittsteine dienen 

können, kann die Vernetzung für Kleinsäuger zusätzlich verbessert werden. 

Besucherlenkung Das linksufrige Gebiet ist heute aufgrund der Bestockung weniger zugänglich. 

Die neue Wegführung ausserhalb des Perimeters der passiven Aufweitung 

verringert die Störung durch menschliche Aktivitäten im bestehenden Wild-

einstandsgebiet. Die Zugänglichkeit in das Wildeinstandsgebiet soll durch das 

Projekt nicht verbessert werden. Durch eine gezielte Besucherlenkung, kann 

eine ungestörte Fläche geschaffen werden, die bis an das Aareufer reicht. 

Neue Lebensräume Die temporär wasserführenden und dadurch fischfreien Tümpel sollen dem 

im Gebiet nachgewiesenen, auentypischen Fadenmolch als Laichgewässer 

dienen. Andere Amphiben wie die Gelbbauchunke, der Grasfrosch, der 

Bergmolch und die Erdkröte sowie diverse Insektenarten können von den neu 

geschaffenen Tümpeln ebenfalls profitieren. 

Der im Gebiet vorkommende Eisvogel gräbt seine Bruthöhle in Steilwände. 

Das Projekt schafft Initialanrisse, die sich zu potenziellen Niststandorten für 

den Eisvogel entwickeln können. Auch diverse Wildbienenarten können von 

den offenen Anrissflächen profitieren. 
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Fazit Langfristig wird die Fauna von der Aufwertung der Uferbereiche sowie der ge-

schaffenen Strukturen im Flussbereich profitieren können. Die Anrisse sowie 

die geplante Aufweitung führen zu dynamischeren und dadurch vielfältigeren 

Lebensräumen. Es ist davon auszugehen, dass spezialisierte Arten, die oft als 

gefährdet gelten, von den neu geschaffenen Lebensräumen profitieren kön-

nen. 
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3. FLORA, PILZE UND MOOSE 

Fundmeldungen Innerhalb des Projektperimeters sind mehrere Fundmeldung von gefährdeten 

Pflanzen-, Pilz und Moosarten vorhanden (vgl. Tabelle 2). 

Es liegen keine Fundmeldungen von gefährdeten Flechten im Projektperime-

ter vor. Keine Funde ist nicht gleichzusetzten mit keinem Vorkommen von ge-

fährdeten Arten im Projektgebiet. 

Art Wissenschaftlicher Name RL-Status Priorität Schutz Letzter Nachweis Bemerkungen 

Pflanzen dito Tab. 1     

Zimt-Rose Rosa majalis VU hoch  2020  

Buchs Buxus sempervirens NT -  2019 Standortfremd 

Filz-Segge Carex tomentosa NT -  2002  

Kornblume Centaurea cyanus NT -  2019  

Echter Steinsame Lithospermum officinale NT -  2007  

Osterglocke Narcissus pseudonarcissus NT -  2020  

Lorbeer-Weide Salix pentandra NT -  2002  

Ästiger Igelkolben Sparganium erectum NT -  2002  

Pilze      

Kompost-Champignon Agaricus vaporarius NT -  2009  

Moose      

 Dialytrichia mucronata CR hoch  2008  

Tabelle 2: Gefährdete oder prioritäre Pflanzen-, Pilz-, Moosarten im Perimeter (Gemäss InfoFlora [4], SwissFungi [5] & SwissBryophytes [6]) 

Fundmeldungen invasiver 

Neophyten 

Innerhalb des Projektperimeters sind mehrere Fundmeldung von invasiven 

Neophyten1  vorhanden (vgl. Tabelle 3). 

Art 

FrSV 
Fehler! 
Verweis-
quelle 
konnte 
nicht ge-
funden 
werden. 

Schwarze Liste2 / Watch-List3 
Fehler! Verweisquelle konnte 
nicht gefunden werden. 

Letzter Nachweis 

Schmetterlingsstrauch Buddleja davidii  Schwarze Liste 2020 

Einjähriges Berufkraut Erigeron annuus  Schwarze Liste 2020 

Henrys Geissblatt Lonicera henryi  Schwarze Liste 2020 

Kirschlorbeer Prunus laurocerasus  Schwarze Liste 2019 

Asiatischer Staudenknöterich 
inkl. Hybride  

Reynoutria japonica, R. sachalinen-
sis, R. x bohemica 

X Schwarze Liste 2020 

Armenische Brombeere Rubus armeniacus  Schwarze Liste 2020 

 
1  Neophyten: Gebietsfremde Pflanzenarten, die nach 1500 durch menschliche Aktivitäten absichtlich oder unabsichtlich eingeführt wur-

den und wildlebend etabliert sind. 

Invasive Neophyten: Neophyten, die sich stark und rasch ausbreiten und dadurch Schäden verursachen.[8] 

2  Schwarze Liste: Liste der invasiven Neophyten, bei denen aufgrund des aktuellen Kenntnisstands ein hohes Ausbreitungspotenzial in 

der Schweiz gegeben oder zu erwarten ist. Zudem ist der Schaden in den Bereichen Biodiversität, Gesundheit und/oder Ökonomie 

erwiesen und hoch. Vorkommen und Ausbreitung dieser Arten müssen verhindert werden. [8] 

3  Watch-List: Liste der invasiven Neophyten bei denen ausgehend vom heutigen Kenntnisstand ein mittleres bis hohes Ausbreitungspo-

tenzial in der Schweiz gegeben oder zu erwarten ist. Zudem ist der Schaden in den Bereichen Biodiversität, Gesundheit und/oder Öko-

nomie mittel bis hoch. Vorkommen und Ausbreitung dieser Arten muss zumindest beobachtet werden, und es müssen weitere 

Kenntnisse zu diesen Arten gesammelt werden. [8] 
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Schmallblättriges (Südafrika-
nisches) Greiskraut 

Senecio inaequidens X Schwarze Liste 2020 

Amerikanische Goldruten inkl. 
Hybride 

(Solidago canadensis, S. gigantea, S. 
nemoralis) 

X Schwarze Liste  2020 

Seidiger Hornstrauch Cornus sericea  Watch-List 2020 

Tabelle 3: Invasive Neophyten im Perimeter (Gemäss InfoFlora [4]) 
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